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Mitbürgkl!
^eile Strecke» unserer gesegneten ostprcußischen
*lVe» sind vorübergehend vom Feinde beseht

last überall barbarisch verwüstet ivoroen.
unserer Landsleute sind grausam hinge-

»»bet. Wer das nackte Leben gerettet hat, ist
n,i den Bettelstab gebracht.

Namenloses Leid ist so über Tausende von
Emilie, , gebracht worden!

^ ^ »hlan denn, liebe Mitbürger ! Laßt uns
* ^ejd als eigenes Mitempfinden!

^ iigsere Provinzialhauptstadt zeige sich ihrer
.̂ '^ rtieserung würdig . Sie ist von den wirk-

^EN Leiden des Krieges noch unberührt , nufer
deer schützt sie. wie die noch nube-

»tt„ Theite Ostpreußens mit unvergleichlicher
Tapferkeit.

j unserer alten Krönungsstadt soll ver Nus
ganze Vaterland hinausgehen:

hets, unseren armen , von Haus und Hof ver--
^beuen ostpreußischen Landsleuten!

^ wimeu wir ihnen auch zur Zeit selbst leider
^ ^ vorübergehend ein Obdach gewähren , so laßt
l * doch alsbald den Grundstock zu einer Samin-

^gen , die den Flüchtlingen Hilfe;, den Heim-
^ " »den demnächst eine Unterstützung zur

^dererlangnng ihrer »virtschaftlicheit Existenz
* fahren soll!

,^ ^ veude ein jeder freudig nach seinen Kräften,
U ê' "ach die kleinste Gabe ist willkommen.

'Uz Deutschland iviro sicherlich freudig zu i.u-
E'u Werke mithelfen.

la doch durch diese für unser teures Bacec-
„ ichivere, aber auch so große , gewaltige Zeit

1 der eine Gedanke:
Einer für Alle und Alle für Einen!

Königsberg, best 25. August 1914.
Der Oberbürgermeister:

gez. Dr . Körte.

Zeichnet die Kriegsanleihen!
Wir stehen allein gegen eine Welt in Waise,.

Vom neutralen Ausland ist nennenswerthe finan¬
zielle Hilse nicht zu erwarten , auch für ote Geld¬
beschaffung sind wir auf die eigene Kraft ange-
tviesen. Diese Kraft ist vorhanden und tvird i
sich beihatigen wie draußen vor dem Zemde. so !
in den Grenzen des deutschen Vaterlandes setzt, j
wo eS gilt , ihm die Mittel zu schaffeti, deren I
es für den Kampf um seine Existenz Und seine
Weltgeltung bedarf.

Die Siege , die unser herrliches Heer schon
letzt i» Ost und West errungen , berechtigen zu
der Hoffnung , daß auch diesmal wie einst nach
1870- 71 die Kosten und Lasten des Krieges
ichließtich auf diejenigen fallen lverden, die des
Deutschen ReickzseS Frieden gestört haben.

Vorerst aber müssen wir uns selbst hetfen.
Großes steht auf dem Spiele . Roch erwartet

der Feind von unserer vermeintlichen finanziellen,
Schwäche seiit Heil? Der Erfolg der Anleihe !
muß diese Hoffnung zerstören.

Deutsche Capitalisten ! Zeigt , daß Ihr vom
gleichen Geiste beseelt seid wie unsere Helden,
die in der Schlacht ihr Herzblut verspritzen! ■
Deutsche Sparer ! Zeigt , daß Jjhr nicht uur
für Euch, sondern auch für das Vaterland ge¬
spart habt ! Deutsche Corvorativtien , Anstalten!,

Sparkassen , Institute , Gesellsckaiten, die Ihr unter
dem mächtigen Schutze des Reich» erblüht unö
gewachsen seid! Erstattet dem Reiche Euern Dank
in dieser schicksalsschweren Stunde ! Deutsche Ban¬
ken und Bankiers ! Zeigt , was Eure glänzende
CigaTtiintioii , Euer Einfluß auf die Kundschaft
zu l .isteu vermag!

Nicht einmal ein Opfer ist es, waS von Euch
Perlangl tvird ! Man bietet Euch zu billigem
Kurse Werthvapiere von hervorragender Sicherbeit
mit ausgezeichneter Verzinsung !-

Sage Keiner , daß ihm die flüssigen Mittel
fehlen ! Durch die KriegSdarlehnskassen ist im
wliiesten Nwsang dafür gesorgt , daß die ttötht-
gen Gelder flüssig gemacht werden können. Eine
vorübergehende kleine Zinseinbuße bei der. Flüssig-
machuitg muß heute jeder vaterländisch gesinnte
Deutsche ohne Ländern auf sich nehmen. Die
ben schen Svartassen werden den Einlegern gegen¬
über . die ihre Sparguthaben für diesen Zweck
verwenden wollen . nach Möglichkeit in weitherziger
Weise aus die Einhaltung der Kündigungsfristen
verzichten.

Näheres über die Anleihen ergiebt die Bekannr-
ntacliung unseres ReichsoanS-Direetoriuins , die
heu:e an anderer Stelle dieses Blattes er,chemr.

itir vorstehenden Aufruf oringe ich
^, " E»tttnis der Kreiseingesessenen mit ver Bitte,
a, "EN für die zahlreichen schwer geschädigtenÄa
^ ^ütilien in Ostpreußen durch Vermittelung der

Bürgermeister an das Laudralsämt abzu-lies,!eru.

sheim, den 8. September 1914.
Der Königliche Landrat.

Wagner.
Bekanntmachung.

dnitz' .̂ "»scheine, R.ihe Vt. Ar. 1 bis 20  ju den « chuid-
der 3‘/i vormals ckprozentigen deutschen

b^ j7 'U«h« von 1882  und Reihe V Nr. 1 dis 2u zu den
^ !id.°^ ^ " ibtingen der Z'/epiozentigrn deutschm Reichs-

»vn 1880  über die Zinsen sür di» zehn ckahr« vom

Neueste LluhtuuHtichttu.
(Bereits durch Anschlag veröffentlicht.)

w Großes HauptaMrtier . 10. Sept . (Amtlich.)
Die östlich Paris in der Verfolgung an und

über die Marne vorgedrungenen Heeressäulen
, lind aus Paris und zwischen Meaux und Mont-

inirajl von überlegenen Kräften angegriffen wor-
' den, haben in schweren, zweitägigen Kämpfen den
! Gegner aufgehalten und selbst Fortschritte
! gemacht. Als der Anmarsch neuer starker seind-
j licher Cotonnen gemeldet wurde , ist der Flügel

Zurückgezogen  worden . Der Feind ist an
keiner Stelle gefolgt. 2Ü§ Siegesbeute dieser
Kämpfe sind bisher 50 Geschütze und einige
Tausend Gefangene gemeldet.

Die westlich Verdun kämpfenden Heeressäulen
besinden sich in fortschreitenden Kämpfen.

In Lothringen unb den Vogesen ist die Lage
unverändert.

Aus dem östlichen Kriegsschauplatz haben die
Mmpse wieder begonnen.

Der Generalquartiermeister:
v. Stein.

w Zterliu, 10. Sept. (Amtlich.) Se. König!.
Hoheit Prinz Joachim von Preußen ist gestern

j durch einen Shrapnelschuß verwundet worden. Der
! Schuß ging durch den rechten Oberschenkel ohne

den Knochen zu verletzen Der Prinz war als
Ordonnanz- Officier im Gefechtsfeld thätig. Er
wurde in das nächstgelegene Garmsonlazareth ge¬
bracht.

w Berlin. 11. Sept. Mitternacht. (Amtlich.)
Großes Hauptquartier.  10 . Sept. Der
deutsche Ktonprinz hat heute mit seiner Armee die
befestigte Stellung südwestlich Verdun genommen.
Theile der Atmee greifen die südlich Verdun lie¬
genden Sperrforls an Die Forts werden seit gestern
durch unsere schwere Artillerie beschoffen.

Generalv. Hinbenburg hat mit dem Ostheer
den linkm Flügel der noch in Ostpreußen befind«
lichen russischen Armeen geschlagen und hat sich
dadurch den Zugang in den Rücken des Feindes
geöffnet. Der Feind befindet sich in vollem Rück¬
züge. Das Ostheer verfolgt ihn in nordöstlicher
Richtung gegen den Rjeinen.

Der Generalqnartiermeistrr:
v. Stein.

w London. 10. Sept. Die Admiralität giebt
bekannt, daß der als Hilfskreuzer" armirt« Dam¬
pfer „Ozeanic" von der White Star Line gestern
nahe der Nordküste Schottlands Schiffbruch ge¬
litten hat. Das Schiff ist vollständig verloren.
Die Officiere und Mannschaften sind gerettet.

Fortsetzung der Drahtuschrichte« Seit» 2.



1. Oltober 1914 bis 30. Scplenrber 1924 nebst den Er-
neuciuiigsscheinen sllr di» folgend» Reihe werden vom
1 S pümb.r ds. Js . ab auSpere'cht und zwar:
durch die König!, preußische Kontrolle der Staatkpopierein

Berlin SW 68, Oräni-nstrab- 92,94.
durch di- Königliche Leehandlung(Preußische Staatsbanl)

in Berlin W 56, Markgcafenstraße 38,
durch die Preußische Zentral-Genoffenschaftskaffe in Berlin 0 2,

Am Zeughaus 2,
durch alle Reichsbankhaupt- und Reichsbanknebenstellenund

alle mit Kasseneinrichtungen versehenen Reichsbank
nibeiistellen,

durch alle preußischen Regierungshauptkassen, Kreiskassen,
Oberzollkassen, Zollkassen und hauptamtlich verwal¬
teten Forftkassen.

Formulare zu den Verzeichnissen, mit w.lchn die ur Ab¬
hebung der neuen Zinsscheinreihe berecht gten ErneuirungS-
jcheine einzuliesern sind, werden von den vorbezeichneten
Ausreichungsstellen unentgiltlich abgegeben.

Der Einreichung der Schuldverschreibungen bedarf es zur
Erlangung der neuen Zinsscheine nur dann, wenn die Er¬
neuerungsscheineabhanden gekommen sind.

Berlin,  den 2l . August 1914.
Reichsschulde »Verwaltung:

v Bischossshauscn.

OeffenNichr Aekanutmachung.
Im Jntereffe der Gesundheitspflege in den ländlichen

Orten — soweit jieju d em Befehlsbereich
des Gouvernements der Festung Mainz ge¬
hören — wird nachstehender, vom Gouverneur.nt erlassener
Beseht zur öss-ntlichen Kenntnis gib-acht:

u) Die Straßen sind zweimal wöchentlich, die Rinnen
täglich gründlich zu reinigen. Die Straßinsenklasten
find täglich zu d Sinsizieren

b) Die Aboit- uno Pissoiranlagen, sowie die Jauchen¬
gruben und sonstige zur Ablagerung von Unrat dien n-
den Anlagen sind wöchentlich mindestens einmal gründlich
zu d sinsizieren, bei Bedars öst rs.

c) In G meindcn, in denen Hausmüll aus den Hofra len
abgefahren wird, hat dies wöch ntlich mindestens ein¬
mal zu geschahen E.ne Aussp icherung ist nicht statt-
hast. In Hofraiten, in denn  eine Aufspeicherung für
landwirtschaftliche Zwecke gesch hen muß. hat die Be¬
handlung des Mülls, wie beib augeoibnet zu erfolgen.

d) Den Hausbesitzern ist zur Auflage zu machen, ihre
Höfe namentlich die Rinnen, stets in sauberem Zu¬
stande zu erhalten.

e) Das Verbringen des Inhalts von Abortgruben auf d-e
Felder bat m geschlossenen Fässern zu geschehen, wird

- d,r Inhalt in Kübeln fortgebracht, so ist er zuzudeckeii
und vorher zu desinfizieren.

f) D>e angeordoeten Desinfekt onen find mittelst Kalk¬
milch vor,»nehmen. Die Beschaffung des eifviderl chen
Ka'kes erfolgt zweckmäßig durch die Geineinden.

Zuwiderhandlungen gegend esenB.fchl werdn mit Geld
strafe bis zu 60 M. oder mit Haft bis zu 14 Tag n bestraft.

Wiesbadn, den 7. September 1914.
Der Regieiungspräsid nt.

Bekanntmachung.
L 8198. Die Preise für schlachtriife Schweine stehenz.Z.

sehr niedrig, sie betragen sür 50 lg. Schlachtgewichtauf d.n
Viehmärlten 50 bis 60 M. Da zu erwarten steht, daß
große Schweinebestände in Holstein, Hannover, Westphalen
uno »m Rcederrhein von de» Viehhallern bald abgestoße.c
werden, jo ist in nächster Zeit vielleicht ein weiteres Sialen
der Preise zu erwarte», wpäter wird dann zweifellos ein
starkes» leigen der Preise eintrelen. ES wird empfohlen
jetzt möglichst große Mengen von Schweinefleisch durch Ein
pökeln oder aus andere weise zu Dauerware zu verarbeite»
und jo die künftige Fleischv-rjorgung zu sichern. Ein- solche
Vorsichtsmaßregel empfiehlt sich auch aus dem Grunde, weil
die Fleijchversorgung bei längerer Dauer des Kr eges und
zu.Zeiten etwa wieder notwendig werdender Beschiänkung
veS ivatznvcrkehrs recht schwierig werden kann. An d eser
Aufgabe können auch die Gemeinden mirwirken. - Be¬
völkerung wirb hierinit angeregt, den Genug von Schweine¬
fleisch zu bevorzugen uno sich -inen ang mcffenen Vorrat
von . Däuerwaie aus Schw.cnefle.sch zuzulegen, zumal die
Preise für Rind-, Kalb- und Hammrlfteischverhältnismäßig
hoch fitio.

Rüo-Sheiist, den 11. September 1914.
Der Landrat.

Wagner.

111 Nr. Den Herren Bürgermeistern weiden in den
nächsten Klagen je 2 Stück des VerwattungÄbciichls der
Hasipflichtveisicherungsaiistalt der Hessen-Nassau jchea land¬
wirtschaftlichenB-russgenoffenjchaflzugehen. Ich unterlasse
nicht, aus die günstigen Elgedniffe oer Anstalt hinzuweijen
und ersuche die z-erren Bllig-rmelster, den Landwirten vec
geeignetenG-legenhe.tcn d>e Versicherung gegen Haftpflicht
uno de» Beitriil zu der genounten Versicherungsanstalt zu
empfehlen.

Rüdesheim, den 7. September 1914.
Der Vorsitzende des Sektionsvorstandes.

Wagner.

vermischte Nachrichten.
Rüdr»hrtm, 11. Sept. Das Bürgermeister¬

amt giebt Folgendes bekannt: Die Weinberge im
Berg werden Samstag, den 12. ds. Mts. ge¬
schlossen. Die Weinberge im Oberfeld und allen
übrigen Lagen werden Mittwoch, den 16. ds. Mts.,
Abends 7 Uhr geschlossen. Die Wenivergsbesitzer
werden aufgefordert, die Wege und Urgraven ois
dahin in Ordnung zu bringen, wlvrigenfalls Be¬
strafung eintritt. Anmeldungen von solchen Per¬
sonen, die während des diesjährige» Wcinbergs-
schlusses den Posten eines TraubenhüterS über¬

nehmen wollen, werden bis Dienstag, den 15.
ds. MtS., Nachmittags6 Uhr, im Rathhause ent-
gegengetioionieii.

® HküSiShlim. 11. Sept. Seitens der Stadl
ist wieder eine Wagenladung Kartoffeln bestell!
ivorden. Dieselben werden am Montag, den 14.
ds. Mts. in der bisherigen Weise am Bahnhof
ausgewogen, vorausgesetzt, daß Berkehrsbeschränk
ringen nicht eintreten. Der Preis ist auf Mk. 3 40
für den Centner festgesetzt.

: : Rüdesheim , 11. Sept . Wir werden um
Aufnahrne folgender Zeilen gebeten : Unseren
Srr n u e n, die jetzt für die iru Felde stehenden
Soldaten Strümpfe und andere Sachen stricken,
seien folgende von fachmännischer Seite kommende
besondere Fingerzeige gegeben: Graue Wolle für
Strümpfe usiv. ist in den Geschäften säst nicht
tnehr zu haben utid auch von den Fabriken nicht
mehr so schnell ivieder herzu.stellen, ?umal die
Zufuhr der Rohstoffe aus dem Auslande fehlt.
Unsere Frauen mögen sich deshalb entschließen,
auch andersfarbige Wolle zu verarbeiten . Anläß¬
lich verschiedener jetzt auftauchender Anfragen , ob
die von den Wollgarnspinnereien gefertigten far¬
bigen Garne , besonders schwarzg, sich in oer glei¬
chen Weise wie graue Garne zur Anfertigung
von Militärsocken eignen, weisen wir deshalb da¬
rauf hin, daß alle Färbungen einschließlich schwarz
ans vollständig giftfreien Farbstoffen hergestellt
werden. Alle verwendeten Farbstoffe cntsvrechen
der Vor chritt des 8 io des Deutschen Reichs¬
gesetzes vom 5». Juli 1387. Das Tragen schwarzer
ooer anderer einfarbiger Strumpfwaaren ist also
ganz ungefährlich und übt auch bei Verwundung
oder bei Wundlauf keinen schädlichen Einfluß aus.
Unsere Frauen lönnen also alle in den Geschäften
seil gehaltenen Garnsorlen unbedenklich verwenden.
Uebrigens ist nicht so sehr das Stricken von
Strümpfen als das anderer Wollsachen erwünscht.
Strümpfe lönnen in unseren . Fabriken für das
ganze. Heer reichlich hergestellt werden. Nicht
so ist das der Fall mit den anderen Sachen,
für die die Maschinen nicht eingerichtet lind und
die deshalb von unseren Frauen in erster Linie
aus der Hand gestrickt werden sollten , nämlich s
Pulswärmer , Leibwärmer , Leibbinden , Kniewär -- j
mer und Ohreubinde ». Daran ist Mangel.
. 5-ud.»h-tm, ll . s -pr. Wie ans verschiedenen

Soldatenbriefen heivorgeht, find den Soldaten als!
Stärkungsmittelwahrend der Märsche, (abgesehen
von Eigarren und Cigaretten) besonders Ehocolade- !
tafeln recht erwünscht, da diese zur Erfrischung!
gute Dienste leisten. Ein solcher Brief wurde!
wegen der sonst anschaulich geschriebenen Schilderung
der Kriegserlebinsse in einzelnen Klassen der Schule
zur Verlesung gebracht uno löste sofort lhatkräftiges
Mitgesühj der Jugend aus. Hucke gingen bereits
ca. 40 Feldpostjenüriugen mit je '/» Pfd. Choco-
lade an RüdeSyeuner Krieger ab, gejiiftel von
„den Schülern der Rüoeshrimer Volksschule". Es
f-i bemerkt, daß von einzelnen Fabcikanten schon
kleine Tafeln in feldpostmatzigerPackung hergesiellt
sind und sich deren Einzeiversandt in kurzen Ab-
sianden, event. mehrere zugleich(aber getrennt ge-
packl) empfiehlt, da diese schneller in die Hände
der Soldaten gelangen als die Pakete.

* Hattenheim, 11. Sept . Nachdem die ersten
KriegS-Lerwundeten im Genesungsheim Eberbach
unterzebracht worden sind, haben die hiesigen Ein¬
wohner bis jetzt eine Auzahi Pakete, enthallenb
Hemden, Pantoffeln etc. im Rathhause rinü im
Genesungsheim sür die Berwundelen abgegeben.
Außerdem werden Wäsche und Strümpfe noch an-
gefertigt. — Herr Freiherr Rartz von Frcntz hier-
seibst hat 200 Flaschen Wein, 18li8er Marcodrunner,
dem Kreiscomits ors Rothen Kreuzes in Wiesbaden
übersandt, welche dem Wiesbadener- und den Feld-
lazr,reihen zur Verfügung gestellt werden.

w Mainz, 8. Sept. (Nichtamtlich.) Der Gou¬
verneur der Festung Mainz, General der Infanterie
v. Kathen hat folgendes Avschiedsfchreidenan die
Bürgermeisterei Mainz gerichtet: „Durch Aller¬
höchste Cadinetsoröre vom 6. dS. Mt. dm ich zum
DivistonS- Commandeur ernannt worden. Durch
meine fast zweijährige Thätigkeit an der Spitze
des Gouvernements Mainz und namentlich durch
die große Zeit bei dem Kriegsausbruch fühle ich
mich mit den Behörden und der Einwohnerschaft
des Festungsbereichs Mainz eng vervunben. Dank,
der Heldenthaten unseres Feldheeres werden nach
menschlichem Ermessen der Festung Mainz die
Leiden einer Belagerung erspart dleiven. Die un¬
vermeidlichen Härten der Mobilmachung und des

Kriegszustandes sind von der Bevölkerung""
patriotischer Opferfreudigkeit und werkthätigerFüi'
sorge für die am schwersten betroffenen Theile der
Bevölkerung getragen worden. Dafür spreche iß
allen Betheiliglen, den Behörden im Besondere»
sür ihr verständnißvolles Zusammenwirken mit dem
Gouvernement, meinen wärmsten Dank aus. 3»
beschleunigter Abreise zu dem Feldheere gezwunge»-
sage ich den Bebörden und der Bürgerschaft de-'
gesammten Befehlsbereichs ein herzliches Lebe'
wohl."

— Prinz Eitel Friedrich als Tambour. ®et‘
wundete Gardisten, die in einem Sanilülszug 111
Solingen eintrafe», erzählten über die Kämpft UM
St . Quentin, wo sie ihre Verletziingen erlitten,
Folgendes: Drei Tage standen wir in unulü"
ßrochenem Gefecht, am 28., 29. und 30. August-
schließlich haben wir doch den Feind gründlich0e“
schlagen und geworfen. Da hätten sie mal unsere»
Prinzen ( Eitel Friedrich) sehen müssen! Beim
letzten entscheidenden Sturm ergriff der Prinz ölf
Trommel eines gefallenen Tambours, schlug w
selbst und rief uns zu: „Vorwärts, Kameraden-
vorwärts!" Das gab frische» Mnth und wiee>»
Donnerwetter stürzten wir uns auf den Feind-
Schlacht wurde gewonnen.

in

Neueste Drahtnachtichte».
w Frankfurt a .M., 10. Sept. (Nicktamtl)

Bon der „Eentrale der Kriegsfürsorge" wird
gerheilr: Durch Buiidesralysoerorviiung ist
uiiiga Den Gerichten die Befugmß eingeräumt-
aus Anrufen des Schuldners oen Einirin der
Rcchlsuachrheile anfzufchieben, ivetche in
theleilbrie>en an oie Säumniß gernüpft »>o. ^
in mit Genugrbuung festzustelren, oaß die
hre>igen Platze hervorragend berheilrgren Hvb^
rheleichanreir niro Versrcherungsgeseltschasteu
Aussicht gestetii haben, währeno des sllieg-"
cercierlei Ervohung oes Zinssußes oder Eapiiw-"
, aliigreit an die durch den Krieg herbeigefucht-
Säumniß des -Schuldners zu rnupfen. wrre tv»
>ceu natürlich Nicht ledenr Stuudnngsbegehrene»r
sprechen, schon deshalb nichr, wert sie aus d-»
Hi-poryelenzrnseu ihrer,eilige Verbinotichlerreui»
oecren Huben, dersprelsmeisedie Hypoiheleui»u">(
rnno neun Zehnret oer Hyporhekenzinien̂t-
-Zinsen oer gegenüberstehendenPjaiwbriese pü»^
tiw zahlen müssen. Sie werden ader in
sjenigen Fuicen, cn welchen nach ihrer Prül»"̂
oer Äeriicrelher durch einen als Folge der 1̂ 0»
gen Verhalii-isse eingeirelenen Mrethsanssaii uu»m
filano geietzc ist, fernen Berpflichiungcn>n »m
teiii ttinlang nachzuromnien, während oes Kriegs
mit ihuntmister Nachsicht verfahren uno
pnngsgesua»en gegenüber in den geeigneten3 fl ^
ten uwgtrchsles Wohtworlen üeioersen. ^
tzvtche« aintdner srertrch, die ohne geirngend^
Gtunö Zaytuitg ntchr leisten, weroen sw
gehen müssen.

io FMnkfurt a. M.. 10. Sepi. Nach ei»^
hier volitegenoeit Exemplar des „Nteaive Rollet
dam sche Eourant" hac die ajinesische Reg>eeu» '
nach einem Bericht des Eorrespondenten ^
„Tiiiies'' iu Peckiig die Errtürung abgeged^
daß sie an, den Punkten innerhalb Lunrau,
schau uno der Umgebung oer Kiaurschononl, ^
die ttiegiührenden Truppen norhivenoigeem-
Mssiren mutzleil, nicht oie Verantworiuilg*
eine strikte Haudhabung der Unparreitrwielk» ^
nehmen tvnne. Dre Regierung weise daran!
du» oie lrjegführenden Mächte vre terrlkoria

aomritlslraliven Rechte Ehinas und aste-
inn^

uno
»Ptivatergellttzunlin drefen Gedreten achl>!»
ine. Dte,e Ertlärnng ertaudl Zapan, i°
oer Eorresponoenr hinzu, von oen hauprsäcĥ''’ ttt
Wegen Gebrauch zu machen, um ein Veet  1
^iuutschou herumzusühren. . ,

w Berlin, 10. Sept. Die „Nordd-
Sätg ." schrechr: In einer Besprechung
japanische Botschaftsrathin Rom eiiiei» etl/
rceler der „Stampa" gegenüber erklär! ^
der Krieg zwischen Japan und Deutscĥ»" ^
dadurch entslanden, weil Deutschland der >
zcheit Regierung die nichl in Form ei»^
matums verlangte Zu,icherung verweis»̂
daß oas deursche Geschwader in Ostasirn
uiid Handel nicht durch kriegerische
störe. Die Kriegserklärung sei daheräu"1ĥpi"
seiner Interessen und zur Behinderung 0 (i?c
tegnng seines Handels ruilhig geworden-
Versuch einer Rechtfertigung des japann̂ ^



Ätzens im Osten stellt die Wahrheit geradezu
aus den Kops . Von japanischer Seite ist ein
Verlangen wie das von dem japanischen Bot-
ichastsrath dargestelltc , vor Ueberreichung >es Nl-
timatums an Deutschland nicht gestellt worden,
^ " ' gekehrt ist aber dem japanischen Aeschästs-
^äger in Berlin gerade voln deutscher -Leite und
itvar Ueberreichung des Ultimatums Japans
»i Aussicht gestellt worden , dah das oeutsche
Geschwader in Ostasien Befehl erhalten werde.
Uch seindlicher .Handlungen ln den ostasiatischen
^eivüssern zu enthalten , falls Japan m dem
^tusch -englischen Eonslict neutral bleibe . Hierin
’» von japanischer Seite eine Antwort über¬
haupt nicht crtheilt ivorden . Hierdurch ward auch
Zugleich die nach englischen Meldungen voni ja-
^Nischen Minister des Aeusjern , Cato , n der
'̂ttßerordeutlichen Sitzung des japanischen Par¬

laments vom 5 . ds . Mts . ausgestellte Behaav-
Uutg ividerlegt , wonach es die Absicht Deutsch-
lauds gewesen sei, Kiautschou zur Basis seiner
^egerjschen Operationen im fernen Osten zutr

Zachen.
>v Berlin , 10 . Sept . Dem

kv»!
„Bert . Tgblt ."

0l»mt eine ausführliche Abhandlung der nt .«
Elchen liberalen „ Revue Nation " zu Gesicht , die

lin gipset ' da HEngland den Krieg ganz ohne
Grund gegen alle Treu und Glauben vom Zaun
^ 'brachen habe , dah England Frankreich nrenn .lS
ae>i Krieg erklärt haben iviirde , wenn dieses in
Belgien eingerückt ivüre , dah Deutschland ste,'
G"al gegenüber England gehandelt habe unb dah
Gugland nur dem Zarenthum »nd dein russisch »
Militarismus aushelfe und den Fortschritt des
russische» Volkes hemme.

Yr
>o c . ltu /im Sonntag Hallen die hiesigen

Pressevertreter Gelegenheit eine Anzahl bei fron-
Wche » Gefangenen gefundener Dum Dum -Ge-
^̂ usse zu besichtigen , die ein Bertieter des Krregs-
"!'nisteriumz vorlegte . Es befindet fick darunter

Geschoß mit onsgehöditer Spitze , offenbar
'"uschniell hergestellt , das beim Aufschlägen den
Eueren Bleikern auseinander spritzen läßt und '> ,
!'" > als Explosivgeschoß wirkt . Bei andern Ge - ,
'M *n ist eine Zusv tzung und Einkerbung der -
Spitze erfolgt , außerdem ist die Spitze schräg ge¬
wissen . damit das Geschoß nicht zentrisch eindniigt.
wtzder,, xj,,e Reißivirkniig artsübt . Die Barbarei

swnzbsischen Kriege fitbrung wird durch diese Be - I
dG'Nittel klar beleuchtet.
^ Nerlin . 11 . Srpt . Ans die Kriegsanleihe

'" 'h bereits bei der Reichsbank Zeichnungen em-

^3 »gen. Unter den Zeichnern befinden sich die
" llm a und die Familie Krupp mit einem Betrage
°u 30 Millionen Mark

w Berlin . 10, Sept . (Amtlich .) Eine „ amtliche"
. Utltzeilung des englischen GeneralconsülS für

^ Niederlande in Rotterdam " , die unter dem
September als Flugblatt in holländischer

'' bkgch,. Straßen verlheitt ivurde , zeigt
' " '°ut . mit welchen Waffen unsere Gegner kätn-

,e"- Sie lautet in Uebersetzung:
-̂ i' ie ioit vernehmen , sind zahlreiche Gerüchte

^ . Umlauf , nach denen sogenannte Dum -Lum-
»ii

.schosse Besitz englischer Soldaten gesni«
sei» sollen . Ebenso verlautet , dah bei dem

*6ten Seegefecht bei Helgoland mehr Deutsche
y!11̂ englische Tchifssboote hätten gerettet werden

habe man  sje ertrinken lassen , ohn»

alle möglichen Anstrengungen zu ihrer Rettung
gemacht zu haben . Beide Gerüchte und Erklärun¬
gen sind ganz und gar unwahr und 'öswillig
in Umlauf gesetzt worden . Kein einziges Dum-
iDum - Geschoh ist von englischen Soldaten ver-
wendet worden . Was die Beschuldigung anbe-
trifft , daß man die Deutschen habe ertrinken las¬
se», i o muh sestgestellt werden , dah die oeutsche»
Ossi ieie auf die eigenen  Mannschaften ge¬
schossen haben , unt zu verhindern ,̂ dah sie sich
von den durch die Engländer ansgesetzten Boo
le » ausnehmen ließen . Ferner steht fest, dah
die deutschen Kriegsschiffe auch aus die englisch 4
Rettungsboote schossen, während diese die verton .«
detett , im Wasser treibenden deutschen Seeleute
retteten ."

Notiz des Wolisichen Telegr .-Bureans . Dah
bei englischen Solbnteii Dum - Dnm - Geschosse ge¬
funden ivorden sind , bedarf nach dem Delegramin
des Kaisers an den Präsidenten der Bereinigten
Staate » keiner weiteren Bestätigung . Die uner¬
hörte Verleumdung , deutsche Seeofficiere hatten
auf die im Wasser schwimmenden Mannschaften
.und deutsche Kriegsschiffe auf die bei stellnngs
arbeiten befindlichen Boote geschossen, teht zu
tief , um eines Wortes geivürdigt zu werden.

w Sliittgart , 10 . Sept . Der „ Staatsanzeiger"
melser : Se . Maj . der König haben durch aller-
höchste Ordre vom heutigen Tage zu bestimmen
geruht : v. Merchthaler , General der Jnjrnterie
und Generaladjnrant , wird unter Belassung in
feilte . Stellung als Kriegsminister znm (teltver-
jtrclend 'en Commandirenden General des 13. kg!,
würltembergischen Armeeeorps ernannt.

w Meluiug «» . 10 Srpl . hRichiamtlich .) Nach
einer Mittheilung der Hosmarschallamtes von Mei¬
ningen hat der Kaiser dem Herzog von Sachsen-
Meiningen telegraphisch mitgelk,eilt , daß Prinz Ernst
von Sachsen -Meiningen , bei Sohn des vor Namur
gefallenen Prinzen Friedrich von Sachsen -Meiningen,
der Bruder der Großherzogin von Sachsen , gefallen
ist Er wurde am 20 . August vor Maubeuge
mit inilitärischeri Ehren begraben.

w Bleu , 9 . Sept . (Nichtamtlich .) Die Peters¬
burger Telegraphen -Agentur hat die vom Wiener
Corc .-Bnrean gemeldeten Siege der Armee Ausfen-
berg bei Zamosc und TySzowce demenlirt . Si-
wnßte dagegen von einem Riesensieg der Russen
bei Lemberg sowie von dort gemachter reicher Beute,
von 70000 Kriegsgefangenen . Eroberung von
Hunderten von Geschützen usw . zu melden . Demgegen¬
über ist das Wiener Corr .- Bureau ermächtigt , zu
erklä .en , daß bei Lemberg überhaupt keine Schlacht
stattgefuudeu hat und daher von einem russischen
Siege nicht gesprochen werden kan» . Wie bereits
gemeldet , wurde Lemberg von den österreichischen !
Truppen aus strategischen Gründen freiwillig ge- !
räumt . Ebenso sind die Berichte von reicher Bente
der Russen und 70 000 Gefangenen vollkommen.
auS der Luft gegriffen , es wäre denn , daß die
russischen Truppen sämmtliche Einwohner von Lem - i
berg als Kriegsgefangene betrachten , um eine recht :
imponirende Zahl herauszubekommen . Was die
Erfolge der in Rußland siegreich vorgedrungeven
Armeen betrifft so geuügt es . auf die entsprechenden
Meldungen des österreichisch -ungarischen Armeeober-
com .nandoS hinzuweisen , die seither glücklicherweise
durch neue Erfolge nur bestätigt worden sind.

Der Petersburger Trtegraphen -Agentur wird e:
auch but $& das bunteste Lügengewebe nicht gelingen,
die Siege unserer Armee wettzumachen.

« Paris , 9. Sept . Amtlich wird gemildet, daß
der französische Generalissimus an die Trupp -u
folgenden Tagesbefehl erlassen hat : Es ist jetzt
nicht mehr der Augenblick , rückwärts zu schauen,
sondern anzugreifen , den Feind zurückzudrängen
und das gewonnene Terrain , koste es was ei
wolle , zu behaupten.

w Ostende , 9 . Sept . (Nichtamtlich ) Das
Kriegsgericht hat den am 4 August verhafteten
Spion Ehrart zum Tode verurtheilt - Er wurde
erschossen

w Amsterdam , 10 . Sept . iNichtamtlich .) Das
Blatt „Niemos v n den Dag " meldet aus Paris,
daß dort neue Silberbons zu l Franc ausge-
geden würde » .

w London , 9 . Sept . (Nichtamtlich .) Der Coc-
respoudenl des „Daily Ehronicle " in Bordeaux
bestätigt daß Frantireure Angriffe unternommen
haben . Ein Flüchtling aus einem Ardennendorf
bei Bangiers habe ihm erzählt , daß junge Leute
und Frauen bewaffnet wurden , welche eine Ulaiien-
patronille aus dem Hinterdalt niedergeschossen haben
Das Dorf sei darauf zerslöit msrd » .

— Russische Truppentransporte nach England?
Rach einer von ber Rutionalzeituiig Iviebeigegebe-
nen Meldung der Kopenh .igener Zeitung „Politiken"
sind in Siockholni Meldungen eingelarifen , denen
zufolge 250 00 -> Rtissen tu Archangelsk eingeschifft
worden , um in England ans Land gesext zu wer¬
den . Ein schwedtscher Kapitän erzählt , daß er wäh¬
rend des Ausenlhalts in Hartlepool von zuverlässi¬
ger Seite zu wissen erhalten hätte , baß große rus¬
sische Truppentransporte während der letzten Tage
in Birk -mhead , Liverpool und Aberdeen ans Land
gesetzt worden wären . Die Ausschiffung der Trup¬
pe» . die von Archangelsk aus englische » Transport¬
schiffe» unter Begleitung eines großen englischen Ge¬
schwaders sich vollzogen habe , wäre glatt vo -, stallen
gegangen . Nach mehrfachen Mittheilungen soll die
Zah ! der russischen Truppen 60000 bis 80000
Mann betragen . Die Truppen sollen von den
nördlichen Landungsplätzen mit der Eisenbahn nach
Devonport an den C mul trunsportirt worden sein,
lim vo» da aus nach Brest und Cherbourg in das
nördliche Frankreich weilerbefördert zu werden . Alle
diese Transporte vollzogen sich in der größte -,
Heimlichkeit

w Conslantinopel , 10 . Sept . (Nichtamtlich .)
Wie -,Tasvir --i Eskiar " erfährt , legen die Englän¬
der in den letzten Tagen gegenüber der Bevöl¬
kerung Aegyptens großes Mißtrauen an oen Tag.
Einige Bl äu er bespreche » den zwischen England,,
Frankreich und Rußland abgeschlossenen Vertrag,
dessen Wortlaut hier von der englischen Bot-
jchait verössentlichr worden ist : sie erblicken in
diesem Berrrage ei» Zeichen der Schwäche.

Berantw . Schristleitung : I . L . M e tz, Rüdesherm.

„HennebergSeide"
nur direkt! schwarz, weiß u. färb . ». Mk. 115 an per Met .,
für Blousen und Roben. Franko u schon v« r *ollt ins
hauS geliefert. Reiche Musterauswahl umgehend,
kl . Heillieberg , hofl J M .d.deutschenftaiferm.ZÜrich.

t . Velfügtitig Königlicher Regierung tom 4 . d . Mts . H - K - 3506
a»n ein Unterrichtsaiisfall aus Anlaß von Stegesmeldungen oder Sieges

nur in ganz besonders wichtigen Fällen gerechtfertigt erscheinen und
soweit derselbe nicht durch höhere Anordnung angeordnet ist . nur durch

’* Herren Kreisschulinspektoren angeordnet werden . Durch strenge Pflicht-

Füllung wird die Schuljugend besser den Forderungen gerecht , welche an
08  Heranwachsende Geschlecht in dieser ernsten Zeit gestellt werden , als durch

t,tl  Ungebundenes , im Hause und auf der Straße vielfach störend empfundenes,
^üeitslo ^ - Herumschwärmen . Im Unterricht bietet sich aus Anlaß der

genügend Gelegenheit , das patriotische Verständnis der Kinder zu fördern

^ a«f das Gefühl erziehlich zu wirken ? besondere Schulfeiern können im
^hwen einer Schulstunde adgehalten werden.

Riidesheim am Rhein,  den 8 September 1914.

Der königliche Kret$$äuNn$pektor.
Kohl.

Klith.Mißt, Jiuöfetjrii
15 . Sonntag nach Pfingsten.

Evangelium : Vom Jüngling zu Naim.
Luc . 7 11 - 16.

6 Uhr Beichtstuhl.
l/i7 Uhr heil Communis»
7 Uhr Frühmeffe.
V*9 Uhr Schulmesse.

*/* 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Abends 8 Uhr allgemeine Betstunde

cornm Exposito für Vaterland
und Heer.

An den Wochentagen sind die heil
Messen um 6 und 6 */* Uhr.

Montag 6 Uhr heil . Messe iu der
Schwesternkapelle.

Dienstag 6 Uhr hl . Messe im St.
Josephsstift.

Mittwoch , Freitag und Samstag sind
Quatemderfasttage.

Nächsten Sonntag ist bei günstige^
Witterung die Rüdesheimer Wall,
fabrt nach Marienthal . Ausgang
aus der Pfarrkirche 12L . Uhr,
Heimgang */*5 Uhr . Die Coliecte
ain nächsten Sonntag ist für das
hl Grab bestimmt.

Zum sofortige » Ktatritt
werden

2 junge Leute
aus ein kaufmännisches Bureau ge¬
sucht , von welchen einer in der Buch¬
haltung sowie der damit verbundenen
Korrespondenz und der andere in der
Verkaufscorrespondenz und dem Ver¬
sandtwesen besonders bewandert sein
muß . Stenographie und Maschinen¬
schreiben erwünscht . Selbstgeschriebene
Offerte mit Zeugnißabschriften werden
erbeten an die Exped ds . Bl.



5°|oDeutsche Keichsschahmnielsuilgr«. 5°|oDeutsche Reichsahleiru.
unkStibbat bis1. (Oktobft 1924. GrikWnlkihtu.j

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden 5% WeichsschLtza»weis«»g«u und 5°/o Schnkdvrrfchreiöaage« ^
Hfeichsaukeihe hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Bedingungen.
1. Akichuuugsstelle ist die HleichsöLvk. Zeichnungen werden bis einschließlich

Sonnabend. den 19. September, mittaas1 übr
bei dem Kontor der Aeichskauptvauk für Wertpapiere i« Werli» und bei allen Hleichsvauk Kaupikellen ^ eichsöankstellen und Seichs
öank-Keöe»Kellen mit Kasseneinrichtnng entgeaengenommen. Die Zeichnungen löunen aber auch durch Vermittlung der Königlichen See- aa"
luna (preußischen Staatsbank ) und der preußischen Kentral-Oenokeuschaftskasse in Aertia , der Königlichen Kanptöaak in pürnver»
und ihrer Zweiganstalten. sämtlicher deutschen Banken. Bankiers und ihrer Filialen, jeder deutschen öffentlichen Sparkasse sowie jeder deutschen Leben-
versichcrungsgesellschaft erfolgen. .

2 Die Schatzavweisnnae« werden in Höhe von Mark 1000 000000 aufgelegt. Sie sind eingeteilt in 5 Serien zu je 200 Millionen Mark un»
ausgefertigt in Stücken zu 100 000, 50 000, 20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 1. Apr"
und 1 Oktober jedes Jahres. Der Zinsenlauf beginnt am 1. Oktober 1914, der erste Zinsschein ist am 1. April 1915 fällig.

Die Tilgung der Schatzanweisungenerfolgt durch Auslosung von je einer Serie zum 1. Oktober 1918, 1. April 1919, 1. Oktober l» 1’'
1. April 1920 und 1. Oktober 1920. Die Auslosungen finden im April und Oktober jedes Jahres, erstmals im April 1918 statt; die Riickzahiun»
geschieht an dem auf die Auslosung folgenden1. Oktober bezw. 1. April.

Welcher Serie die einzelne Schahanweisung angehört, ist ans ihrem Text ersichtlich.
3. Die peichsaulekße ist in derselben Stückeeinteilung von 100000 bis 100 Mark ansgefertigt und mit dem gleichen Zinsenlaus und den gleE

Zinsterminen wie die Schatzanweisungen ausgestattet.
4. Der Zeichnungspreis beträgt:

a) für diejenigen Stucke der Aeichsanleiye. die mit Sperre bis 15. April 1915 in das Reichsschuldbuch einzutragenl untft  Verrechnung
sind, 97,30 FRark für je 100 Mark Nennwert. von 5 °/o Stück'

b) für alle übrigen Stücke der Aelchsauleihe und für die Schatzanweifnnge» 97 .50 Mark für je 100 Mark NennwertI zinsen. f
5. Die zugeteilten Stücke an Reichsschatzanweisungen sowohl wie an Reichsanleihe werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptban

für Wertpapiere in Berlin bis zum 1. Oktober 1915 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet Eine Sperre wird durch diese Niederleglm»
nicht bedingt, der Zeichner kann sein D Pot jederzeit— auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die über voltgezahlte Beträge ausgefertiP
Depotscheine werten bei den Darlehnskassen wie die Stücke selbst belieben.

6 Zeichiiungsscheine sind bei allen ReichsbankanstaltenBankgeschäften, öffentlichen Sparkassen und Leb-nsversichernngsgesellschaften zu haben. Die 3*'®
tmngeji können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen erfolgen, und zwar brieflich mit etwa folgendem Wortlaut:

Auf Grund der öffentlich bekanntgeinachten Bedingungen zeichne ich:
vom. Mark - — _ -.̂ r.- 5°.ö Neichsschatzauweisuugeu
nom. Mark -- 5°/» ptichsaulei0e

und verpflichte mich zu deren Abnahme oder?zur Abnahme desjenigen geringeren Betrages, der mir auf Grund gegenwärtiger Anmeldungi

gefeit tot mcine  Zxjch„ung auf Schatzanweisungen bei der Zuteilung nicht berücksichtigt wird, bin ich einverstanden, daß Patt Schatz
anweisnngen auch Reichsanleihe zugeteilt wird. . ^

I Ich bitte um Zuteilung von Reichsanleihe, die mit Sperre bis 15. April 1915 für mich in das Rerchsfchutoo
bk' 3(ichnuns-n einzutragen ist, zum Preise von 97,39 Mark.

auf Reichsanle.he| Ich bitte um Zuteilung von Stücken zum Preise von 97,59 Mark . c,
Die mir auf meine Zeichnung zugeteilten Stücke sind dein Kontor der Reichshanptbank für Wertpapiere in Berlin zur Anfbew

rung und Verwaltung zu übergeben."
7. Die Zuteilung erfolgt tunlichst bald nach der Zeichnung, lieber die Höhe der Zuteilung entscheidet das Ermessen der Zeichnnngsstelle. t

Anmeldungen'auf bestimmte Stücke und Serien können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies mit den Interessen der anderen Zerw
verträglich erscheint.

8. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom Znteitnngstage ab jederzeit voll bezahlen; sie sind jedoch verpflichtet:
40°/» des zugeteilten Betrages spätestens am 5. Oktoberd. I.
30°io „ „ .. > 26. Oktoberd. I.
30°/o ., „ ,. „ 25 Novemberd. I.

zu bezahlen. Beträge bis 1000 Mark einschließlich sind bis zum 5. Oktoberd I . ungeteilt zu berichtigen. „
9. Die Zeichner erhalten vom Reichsbank-Direktorium ausgestellte Zwischenscheine, über deren Umtausch in L-chuldverschreibungen bezw. Schatzanweisung

das Erforderliche öffentlich bekanntgemacht werde» wird.
Berlin,  im September 1914.

Reicbsbcmk-Dir ektoriuni.

Das Nicht-
zutreffende ist
fortrulaffen.

Ha venstein.

Den Heldentod fürs Vaterland starb bei
Sedan unser treuer , braver Verwalter

Josef Schneider
im 28. Lebensjahre.

Wir bewahren ihm allezeit ein ehrendes An¬
denken.

Riidesheim , 8. Sept. 1914.
Frhrl. von Ritter’sche Güterverwaltung

K. Oft.

v. Grimm.

Oie Apotheke in Rüdesbeiffl>
ist während der Dauer des Krieges ZtltlVtiSC flCSCblOSSeil ullt>  ^

bis auf weiteres
an Woedenlägen von 11 Uhr Vormittags

bis 1 Uhr Nachmittags b
an $onn= und relrrtagen von 3 Uhr NachmittE

In dringenden Fällen und bei ärztlichen Verordnungen
während dieser Zeit die Nachtglocke zu benutzen.

bittet

j. Hrööke,

Bekanntmachung. Z-it

ZtzisWuimermlMW,
mögl. mit Abschluß zu miethen ge¬
sucht. Angebote unter „Wohnung"
an die Ezped. ds. Bl.

Zwiebeln,
50 Kilo Wark 3.59 mit Sack
pichard Schäfer, Irankfuri a M .,
Steingasfe 19. Telephon Hansa 5698.

Mit Rücksicht auf das starke Fallen des Rheinwassers dürfen1 juib
die z» Berg fahrenden Schleppzüge die AriirKen bei Hla<Ke*V
Audenheim nur mit 2 einfachen Längen durchfahren.

. 10. Siptbr . 1914. vMainz. 40. Mobil-Tag.
Köaigk Houveruemeut der

von vücking..
chenerak der Krt 6" " '



Uheingl » ier Ailzriger
74 Jahrgons. Amtliches
für den westlichen Hheit
Aertelfadrrprel»

lohne Dragg-bü- r) :
mit ikustrirtem Unter»
Haltungsblatt Mk 160,
ohne baijtlbt Ml l —

Durch di«Post bezöge» -
Ml 1.60 mit und

Vit 1.25 ohne Unter¬
haltungsblatt.

umfoftend die

Stadt> und Landgemeinden

Fern(pr*a*' R<'l<M«»l !b». AKrefs-BIatt
des Wheingau-Kreises,

des vorm. Amtsbezirks
Rüdesheim am Rhem.

Einzige amtliche

Rüdesheimer Zeitung.

Nnrrlgenprris'
die kleinipalligt I 'it
Pelitzeile 13 Psg.

geschäftliche Anzeige»
aus Büdesheim10 Pst
Ankündigungen vor uni

S ter d. redactionelle-'.eil (soweit inhaltli
per Aufnahme geeigu«»
»i«( ' ,. >Petit,eil , 30^

»4

K

mioq €r»d>elnt wScheittllch dreimal
Dienstag , Donnerstag und Samstag. Samstag, 12. SeptemberI »erlag der Buch-und Steindruckerei»sicher $ wen.  Rüdetbclm» Nh. 1914

Zweites Blatt.
Suse.

Roman von H. Sturm.
(27. Fortsetzung.) Nachdruck vrbot r.

.Mas ? Wieso? Kannten Sie Ihren Baker
nicht?" fragte Suse eifrig . Ihr Interesse war
iosvrt erwacht und in ihrer impulsiven Art ging

geradeswegs aus das los , oas ihr wissend-
Werth schien.

Er lächelte ein wenig. Dann sing er an,
von seiner Kindheit und Jugend zu erzählen.
Erst vorsichtig, gleichsam tastend, nach und nach
immer lebhafter werdend.

Die Eltern waren ihm früh gestorben, er eut-
san» i ich ihrer kaum. Er hatte bei verwandten
gelebt, einige Jahre hier, einige dort . Sie waren
alle gut zu ihm gewesen, aber cs war doch
kein rechtes Zuhause , er suhlte sich iremd unter
fremden . Dann kam das Studium und die
>mhre, in denen er ilur seinem Berus lebte,,
fi" einsamer Mann , einsam inmitten der freunde
" "d Bekannten . Denn die Sehnsucht seiner Kin-
Oeriahre ging neben ihm her und ließ ihn nicht
"vH und glücklich genießen wie die anderen , denen
Oie Ungebundenheit des studentischen Lebens eine
" " st war , während sie ihin nur Pein verursachte,
kt'" " nun suhlte er sich vollends allein , ganz
losgelöst von allen Familienbanden . Sie oerstan-
he" ihn nicht, konnten ihn ja nicht verstehen,!
denn sie alle kehrten zurück ins 'Elternhaus , >vo
ihre Arbeiten und Leistungen mit Spannung und
Aiitheilnahme verfolgt wurdeil . Mochteil sie das
^" ch oft als Zwang , als Fessel empfinden, es
Sab doch Menschen, die mit ihnen bangten und
hofften, — ein Glück, so groß , so wunderbar,
daß er es ihnen fast neidete.

Las junge Mädchen Hörle ihm erstaunt zu,
wider ihren Willen gefesselt. Ihr schien es nnbe-
Sreislich, >vie man sich so brennend nach etwas
lohnen tonnte , ivas ihr eigentlich Usher nur
'ls ein unliebsames Hemmniß im Leben erschie-
lle" war , ei» Etwas, ! das die persönliche Frei-
doi: beschränkte und einengte in jeder Weise. Das
Zuhause, die Familie mit allem , was drum und
dran hing, war ihrem Gefühl nach je eher, je
lieber zu überwinden.

Aber sie sagte nichts von ihren Gedanken. Ihr
war, sie würde den Mann an ihrer Leite , der
"o soeben einen Blick in sein innerstes Leben!
thnn ließ , damit tief verletzen. Und das wollte
Üo um alles in der Welt nicht.

Bei seinen Worten war etwas in ihr uufge-
lliogen, wie eine leise Rührung , eine weiche,,
Mütterliche Regung , die ihrer Natur bisher fremd
war und die sie jetzt in dem Bestreben , ihn
Su  trösten , ihm zu helfen, sagen ließ:

->(Ja , wissen Sie , aber jetzt ist doch alles vor-
nicht wahr ? Nun haben Sie sich hier an-

sekanst und werden sich nach und nach ganz zu
Nause sühlen, jeden Tag ein bischen mehr . Und

wenn Sie dann erst mal verheirathet lind , dann
giebt sich das alles !"

Der Doetor lächelte glücklich. Wie ruhig
sie seine geheimsten Gedanken aussprach , seine
Wünsche, die er noch nicht wagte, in Worte zu
kleiden. Sollte er reden, heute ? Jetzt gleich?

Aber da fuhr Suse auch schon in neckendem
Ton fort : „Dann , glauben Sie mir 's , dann
machen Sie 's am Ende noch wie Papa und süh¬
len sich am wohlsten, wenn Sie dem Hanse den
Rücken kehren und ansfahren . Da werde ich Sie
schön auslachen , wenn Sie mir dann vielleicht
mal Ihr Leid klagen!"

„,Aber . . . . aber !" Der Doetor war ganz
fassungslos über diesen Schluß.

„Na ia, das ist doch ganz natürlich ! Mir
gieig's ebenso, ich war auch allemal froh, wenn
ich mit fort  konnte . Raus da, aus dem Haus
da !" intonirte sie trällernd die bekannte Melodie.
„Uebrigens , beiläufig benierkt, diesen Winter war
wohl Niemand krank? Das ist doch eigentlich
die Zeit , in der sich die Bauern aus .ihren
Rhenmaiismus nnid ihre sonstigen Leiden be¬
sinnen. Zwischen dem Dreschen und der Früh¬
jahrsbestellung haben sie nämlich die beste Zeit
dazu."

Doetor Richter zuck re unmuthig die Achseln.
Die Wendung , die das Gespräch nahm, behagre
ihm nicht. Aergerlich sagte er:

Mich kennen alle , wenn wir zusammen lommcu,
da gewinnen sie gleich Vertrauen zu Ihnen ."

Der junge Arzt staunte im Stillen über -die
wunderlichen Gedankensprünge - seiner Begleiterin.
Aber er griff nur das eine heraus : „Wenn'
wir zusammen kommen!" und sagte trahlend:

„Wirklich ? Wollten Sie das ? Mit mir
fahren ?"'

„Aber natürlich ! Oder ist'S etwa unpassend?"
Ihre Stimme klang ein wenig gereizt. „ Wenn
Sie es nicht wollen , brauchen Sie es nu"
zu sagen."

„Nein , nein, riesig gern, ' ' protestirte ^r eifrig.
Was machte es ihm aus , ob passend oder

nicht! Die Aussicht, stundenlang dicht neben ihr
dahinfahren zu dürfen , schien ihm zu kölstlichh
um wegen irgend eines albernen Vorurtheils —
wie er es jetzt bei sich nannte , — davon Ab¬
stand zu nehmen.

„Lorenz ist ja auch als Gardedame dabei,
ialls sie Angst haben !" schloß Suse heiter und
»eritreule so mit einem Male die letzten etwa
noch aufsteigenden Bedenken.

Und als sie sich jetzt dem Haus näherten,
verabschiedete sie sich mit einem flüchtigen Hände-
diuck von ihrem Begleiter , rannte zur Hinler-
thüre und rief mit lauter Stimme in oeu Hof
hinaus:

„Weiß ich's ? Mich brauche« sie jedensalls
nicht scheint doch am Ende noch nicht der
richtige Platz zu sein."

Düse durchzuckte eine große Freude , so eine
Art Genugthunng : sie waren dem Vater treu,
sie hielten zu ihm über den Tod hinaus , zu
ihm gegen seinen Nachfolger.

Aber das ivar nur einen Augenblick, dann
schämte sie sich der kleinlichen Regung . Die Leute
brauchten doch einen Arzt . Einer mußte es also
sein. Warum da nicht dieser? Hub schließlich,
wenn sie gerecht sein wollte , dieser lieber als
ein anderer.

Wie nett hatte er vorhin mit der alten Frau
gesprochen. So einfach, gar nicht von oben her¬
unter . Und auch jetzt mit ihr . Seit er ihr sein
Herz ausgeschüttet , war er ihr gleichsam mensch¬
lich näher gerückt. Sie wußl>e, er,, hatte gelitten!,
er war einsam wie sie, sehnte sich wie sie. Und
ivaren es auch andere Ziele , andere Ideale , es
war doch etwas Gemeinsames , das sie verband.
Wie ein Bruder mar er ihr , ein lieber Bruder,
dem sie gern geholfen hätte.

Einen Augenblick tauchte die Affäre mit dem
Stuhl vor ihr auf , ihr ganzer täglicher Aerger.
Aber das war so kindisch und albern , verblaßte
vor der Stimmung , es kostete nur einen Kaurpsj,
auch oas zu überwinden . Und sie sagte rascch
überstürzt , als habe sie Angst, es sich anders
zu überlegen:

„Ich danke Ihnen noch für Papas Stuhl,
und ich werde einmal mit Ihnen fahren und
Sie bei den Leuten oben im Gebirge chnsühreu.

„Lorenz , morgen Früh um neun Uhr anspaun-
nen ! Wir fahren die große Tour !"

Der Alte, der eben nachsah, ob alles in Orl>-
nung und gehörig verschlossen und verriegelt war,
setzte in plötzlichem Schreck die große Siall-
laterne zu Boden . Was hieß denn das ? Wir?

! — „Wer denn luir ?" wollte er fragen . Aber
I ehe er sein Erstaunen noch in Worte kleiden

konnte, war die Sprechen » auch schon fort;  er
hörte ihre lauten , eiligen Schritte im Haus vcr-

' hallen und sie die Treppe hinansstürmen.

! „ Nanu ?" sagte er gedtzhnt und rieb sich die
große , weiiergebräunte Nase, wie immer , wenn er
über irgend eine Sache nachdachte. Aber es hals
diesmal nichts. Und auch die wiederholten ,,'Na-
nus " und das Kopfschütteln, mit dem er sein
Herumhantieren noch eine Weile begleitete, hal¬
ten ihm nichts, er konnte sich keinen Vers aus
das machen, was da eigentlich vorgegangen war.

Wahrscheinlich hätte er die Geschichte noch we¬
niger verstanden und den Kops noch mehr
geschüttelt, wenn er in das kleine Giebelstübchen

! hätte sehen können. Dort saß das junge Mäd¬
chen an dem Schreibtisch, das Bild des Vaters

\ vor sich, von der kleinen Flurlampe daneben
nur knapp beleuchtet, lächelte es an mit dem

! alten , frohen Lächeln und nickte ihm zu, als
wollte sie sqgen:

! „ Ich weiß, heute bist du zufrieden mit mir !"
! (Fortsetzung folgt .)

Berantw . Schriftleitung : I . L. Metz , Rüdesheim.
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„REX“-Gläser,
Gelee - und Einmachgläser

in allen Grossen neu eing êtroffen.
nnzner , Südesheim am Rhein,

Telephon 125.

Mostbereitungs-Maschinen
Wein-u.Obstpressen

Obstmühlen,
Beerenpressen,

Trauben- u.Beerenmühlen.
Abbeer - u . Quetschmaschinen,

vSaftpressen etc.

M BADBNIA

^tinüi

'.Vi Öl

N . "
>’ I. :fiÄ\

Kataloge auf Wunsch kostenlos.

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf die gegenwärtige günstige Kriegslage hebe ich das

am 2 . Mob .-Tag erlassene Ausfuhrverbot , und in Verbindung hiermit
auch die Bekanntmachnng über die Kochstpreise vom 25 . v. Mts . auf.

Das Ausfuhrverbot bleibt nur bestehe « für Aeuziu Aeuzok u » d
sonstige leicht stedeude Petroleum - und Weerök Destillate

Mainz,  den 7 . Septbr 1914.
Der Gouverueur der Aestung Mainz

von kawen.
General der Jufaptrrie.
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Fachende , wahrheitsgetreue |

Schlachtenschilderungen
von den verschiedenen Kriegsschauplätzen , Lebensbilder der |
Führer , Berichte über die Marine , Geschützwesen , Luftschiff - |
fahrt und anderes , dazu |

gute Karten
und viele Bilder finden Sie in

Der Krieg
Illustrirte Chronik des Krieges 1914

Monatlich zioei reichhaltige hefte a 30 Pfennig.

-Franckh 'sche Verlagshandlung , Stuttgart.
Probehefte und Abonnements durch :

Fischer & Metz , Buchhandlung,
Rüdesheim am Rhein.

Faliss -em
von Marine - Schiffsflaggentuch , echtfarbig , z. B

Wappenfahnen , Adlerfahnen.
einfache Nationalfahnen

- Kataloge und Abbildungen zu Diensten-

Bonner Fahnenfabrik in Bonn a . ithein
Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers und Königs.

Bestellungen werden zu Fabrikpreisen angenommen bei
Fischer Jletz , Riidesheim.

Sprudel

Zahn -Atelier
Rüdeshoim a .. Ria ., Kirehstrassr8.

Während des Krieges finden die Sprech¬
stunden nur Nachmittags von
statt.

ms o Uhr

1 "Telephon 230. Rasche , Dentist.

Tapeten, Linoleum,
Wachstuche

Grösste Auswahl , billigste Preise!

Braun&Co.,Bingen
Frachtmarkt,

mw—iiiiiiiBiiiimniniiTininw
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Der Händler H . ZNllmaun in

Geisenheim kommt hierher mit gelben
Zutt-Meren

Kartoffeln.
Dieselben sind die Geste Speise-

waare und sind auch fortwährend bei
ihm zu haben.
IIIIIII1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII«IIUIIIIIIIIIIIIII

aus den radioactiven Heilquellen des
Teußer Bades in Württemberg.

kewährter Gesundbrunnen.
Kusgereicdnetes Cafelwasser

KauptverSaufsstelle für Rüdesheim und Ilmgegend:

H . Drütr- jr ., weberstrahe6
Telephon IN.

Persi!
für

Wollwäsche
Henkels Bleirh-Soda

Gesucht eine

lllllllllllillllllllllllllllllllllillllllllllllllililllllllHIIIIIIIIIII
jggy Zur Ausführung aller vor

kommenden

Schreinerat beiten
bei prompter und Preiswerlher Be¬

dienung empfiehlt sich.

Georg Zcvlebelbulv. Schreiner.
Geisenheirnerstr . 23 , Rüdesheim.
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mit Zubehör in Rüdesheim oder Um-
gegend . Angebote unter „4 Z ^
an den Verlag ds . Bl.

Atuger Marktpreis«
vom 9.. Sept.. 1914

>00 Kilo Weizen .
100 , Gerste
100 „ Korn
100 , Hafer .
100 , Heu . .
100 , Stroh .
100 , Kartoffeln
100 „ Erbsen .
100 . Linsen .
100 , Bohnen .
Butter per Kilo
Milch 1 Liter . .
Eier 10 Stück . .
Weißmehl 100 Kilo
Roggenmehl 100 Kilo

'« g'So
21.00
23.00

5,r>0
3.30
7.L5
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